
Wenn Asmara Degenhardt in der Mittagspause ein paar Be-
sorgungen macht, lässt sie seit April 2008 ihr Auto stehen 

und schwingt sich aufs Fahrrad. Das Rad gehört der 26-jährigen 
Marketing Managerin nicht. Es ist eines von vielen Angeboten, 
mit dem ihr Arbeitgeber, das Hamburger Online-Portal ElitePart-
ner.de, dafür sorgt, dass die Mitarbeiter ein bisschen mehr auf 
die eigene Gesundheit achten. Zu diesen Maßnahmen gehören 
auch die Säfte, Mineralwasser und andere Getränke sowie der 
ständig gut gefüllte Bio-Obstkorb im Eingangsbereich. „Natürlich 
ist es nicht unsere Aufgabe, unser Team zu einer gesunden Le-
bensweise zu erziehen. Aber gerade im hektischen Arbeitsalltag 
sind es oft Kleinigkeiten, die Mitarbeiter motivieren und die 

Stimmung hoch halten“, erklärt Arne Kahlke.
Der 40-jährige hat die Burda-Tochter ElitePartner.de vor fünf 

Jahren gegründet. Von Anfang an hat er dem Thema Personalar-
beit einen besonderen Stellenwert eingeräumt. In fünf Jahren hat 
das Team aus einem ambitionierten Startup ein Unternehmen 
mit einem Umsatz im zweistelligen Millionenbereich gemacht. 
„Eine solche Entwicklung“, weiß Kahlke, „funktioniert nur mit 
einem motivierten und einsatzfähigen Team.“ Das A und O ist für 
ihn dabei, dass sich die Mitarbeiter im Unternehmen wohl und 
respektiert fühlen. „Eine Voraussetzung dafür liegt in unserer 
Kultur der offenen Türen. Sie fördert die direkte Kommunika-
tion zwischen den Mitarbeitern und mit der Geschäftsführung. 

Dazu tragen auch Veranstaltungen wie unser monatlicher „First 
Tuesday“ oder die halbjährlich stattfindenden Teamabende bei, 
bei denen einzelne Abteilungen auf Kosten des Unternehmens 
gemeinsame Aktivitäten wie Besuche im Hochseilgarten oder 
Paddeltouren planen“, erklärt Kahlke seine Personalstrategie. 
„Unsere flachen Hierarchien sorgen dafür, dass jeder Mitarbeiter 
seine Ideen einbringen kann. Das gibt uns bei der Entwick-
lung unseres Unternehmens wertvolle Impulse und macht uns 
schnell.“

Damit dies auf einer soliden Basis geschieht und um das 
Vertrauensverhältnis zwischen dem Team und der Geschäfts-
führung zu stärken, werden am Hamburger Mittelweg auch alle 
Unternehmenszahlen offen kommuniziert. Ein anderer wichtiger 
Aspekt nachhaltiger Personalarbeit ist für Unternehmer Kahlke 
die kontinuierliche Weiterentwicklung der Belegschaft: „Viele 
unserer Mitarbeiter sind seit der ersten Stunde an Bord. Mit 
dem Wachstum unseres Unternehmens haben sich natürlich 
auch deren Aufgaben erweitert. Nicht zuletzt deshalb ermuntern 
wir alle Mitarbeiter, das weitreichende Fortbildungsangebot 
der Tomorrow Focus AG zu nutzen, die sich im Sommer 2007 
an ElitePartner.de beteiligt hat. Hier gibt es von Workshops wie 
‚BWL für Nicht-BWLer‘ bis hin zum Führungskräfteseminar eine 
Vielzahl an Veranstaltungen, die der persönlichen Entwicklung 
der Mitarbeiter und damit auch dem Unternehmen dienen.“

Die positive Wirkung solcher Engagements belegen zahlrei-
che Studien. Auch solche, die weit über weiche Faktoren wie 
das Wohlgefühl der Mitarbeiter am Arbeitsplatz hinausgehen. 
So hat der renommierte Fitnesscoach Michael Despeghel zu-
sammen mit der Universität Köln die mittelfristigen Auswirkun-
gen eines nachhaltigen Fitness-, Ernährungs- und Lebensstil-
programms in Unternehmen untersucht. Das Ergebnis: 5.000 

Hinter zufriedenen Mitarbeitern stehen in der Regel kluge Unternehmen, die wissen, worauf es 

bei der P�ege ihrer Talente ankommt. Viele deutsche Unternehmen haben das erkannt – und 

in wachsendem Maße auch der Mittelstand. 52° NORD zeigt nachahmenswerte Beispiele, wie 

Unternehmen ihre Mitarbeiter hegen und p�egen.

Wettbewerbsfaktor Personal

Tai Chi: in chinesischen Firmen 

an der Tagesordnung.
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Kontinuierliche Weiterentwicklung 
der Belegschaft

Personal Personal



strategie ab. Personal gilt als wesentlicher Erfolgsfaktor, vor allem 
für ein Unternehmen wie EOS, das Dienstleistungen verkauft, 
kein Produkt, das für sich selbst spricht. Menschen sind der 
wesentliche Schlüssel zu unseren Services. Daher brauchen wir 
exzellent ausgebildete, hoch motivierte und innovationsfreudige 
Mitarbeiter“, erklärt Carsten Dudas, Leiter Human Resources bei 
EOS. „Es ist unser Ziel, Mitarbeiter langfristig ans Unternehmen 
zu binden. Um uns hier vom Wettbewerb positiv abzuheben, bieten 
wir ihnen Mehrwert. Nachhaltige Personalarbeit verstehen wir 
dabei als ganzheitliches Konzept, welches das körperliche und 
seelische Wohlbefinden der Mitarbeiter integriert.“ Aus diesem 
Grund zählen für Dudas die Bereiche Gesundheit, Ausbildung und 
Mitarbeiterqualifikation ebenso zur nachhaltigen Personalarbeit 
wie Management- oder Karriereentwicklung. „Zusätzlich bieten wir 
verschiedene Sozialleistungen zum Beispiel für die Altersvorsorge, 
ein flexibles Arbeitszeitmodell und unterschiedliche Anreizmodel-
le“, erläutert Manager Dudas. „Damit wollen wir unseren Mitar-
beitern ein Gesamtpaket zur Verfügung stellen, das dauerhaft zu 
Leistung motiviert.“ Dabei kann sich das Qualifizierungsprogramm 
des Unternehmens mit Hauptsitz in Hamburg durchaus sehen 
lassen: In 75 unterschiedlichen Seminarangeboten wird Mitar-
beitern kontinuierlich Fachwissen vermittelt, das in der Praxis 

zum Einsatz kommt. Für die persönliche Weiterbildung sorgen 
Trainings wie Kommunikation und Work-Life-Balance. Damit die 
stimmt, umfasst das EOS-Gesundheitsmanagement regelmäßige 
Ernährungsberatung, Gesundheits-Checks wie das Messen von 
Cholesterin- und Blutzuckerwerten sowie Impfungen. Auch Sport- 
und Freizeitangebote wie Nordic Walking, Fußball oder Massagen 
stehen auf dem Programm. Und seit einigen Monaten können die 
Mitarbeiter frisches Obst vom Bio-Bauern naschen.

Bemühungen, die sich für die Otto-Tochter bezahlt machen: 
„Die Fluktuation bei EOS ist niedrig, das zeigt sich auch im 
Quervergleich. Die Mitarbeiter arbeiten gern bei uns und sehen 
ausreichend Entwicklungsmöglichkeiten im Unternehmen. Diese 
Zufriedenheit spricht sich herum. EOS ist ein interessantes 
Unternehmen für Hochschulabsolventen. Im Wettbewerb um 
qualifizierte Arbeitskräfte schneiden wir gut ab, unsere Bewerber 
gehören zu den Besten. Auch innerhalb der Otto Group gelten wir 
als beliebter Arbeitgeber“, freut sich Personalchef Dudas. „Wie 
wichtig unseren Mitarbeitern ihre persönliche Weiterentwicklung 
ist, zeigt sich darin, dass nicht nur die Angebote aus dem Bereich 
Gesundheitsmanagement viel gebucht und positiv bewertet wer-
den. Auch Seminare aus dem Qualifizierungsprogramm stoßen 
auf große Resonanz und wir bekommen immer wieder Rückmel-
dungen darüber, dass weitere Maßnahmen gewünscht sind.“

Nicht nur vor diesem Hintergrund sind Investitionen in die 
nachhaltige Personalentwicklung eine Investition in die Zukunft. 
Für Dudas steht fest, dass sie die Leistungsfähigkeit und –bereit-
schaft der Mitarbeiter signifikant erhöht: „Eine nachhaltige Per-
sonalpolitik wirkt sich positiv auf den Unternehmenserfolg aus. 
Die Wirksamkeit zeigt sich nicht unmittelbar, langfristig aber 
umso mehr. Fakt ist, EOS verbessert sein Ergebnis stetig. Dazu 
tragen maßgeblich motivierte Mitarbeiter bei, die sich regelmäßig 
weiterbilden und das Unternehmen durch ihre Expertise und Er-
fahrung voranbringen. Wir unterstützen unsere Mitarbeiter dabei 
auch in Zukunft mit einer nachhaltigen Personalarbeit.“

Dieser Überzeugung ist man längst nicht überall im deutschen 
Mittelstand. Trotz nachweislicher Erfolge und der Notwendigkeit, 
sich im Wettbewerb um die besten Talente als Arbeitgeber weit 
über das Gehalt hinaus zu positionieren, schrecken viele Unterneh-
men aus Sorge vor hohen Kosten vor entsprechenden Maßnahmen 
zurück. Gerade in der aktuellen Wirtschaftskrise. „Ein ausgespro-
chen kurzsichtiger Ansatz. Zumal die Anfangsinvestitionen durch-
aus überschaubar sind. Bereits mit 300-400 Euro pro Mitarbeiter 
und Quartal lässt sich ein sinnvolles Programm etablieren und 
einiges im Unternehmen bewegen. Und über erprobte Verfahren 
wie etwa das SF-36-Handbuch zur Überprüfung der gesundheits-
bezogenen Lebensqualität lässt sich der Erfolg im Unternehmen 
jederzeit kontrollieren“, weiß Experte Despeghel. „Am Anfang ist 
es ratsam, wenn der Arbeitgeber in Vorleistung tritt. Später haben 
sich auch Finanzierungen durch die Mitarbeiter bewährt - bei-
spielsweise mit dem Anreiz der Rückerstattung bei Erfolg.“   II

untersuchte Personen hatten nach 18 Monaten durchschnittlich 
acht Kilogramm an Gewicht verloren. „Bedenkt man, dass zum 
Beispiel der Herzinfarkt einer Führungskraft ein Unternehmen 
rund 100.000 Euro kostet, lohnen sich präventive Bemühungen 
also allemal“, erklärt Michael Despeghel. „Wichtig ist aller-
dings, die Maßnahmen so auszulegen, dass sich die Mitarbeiter 
nicht überfordert fühlen. Kurz gesagt: Zu viel Sport ist oft der 
Grund für den Ausstieg. Vielmehr geht es darum, ein Minimal-
konzept aus Bewegung und Ernährung langfristig in den Alltag 

der Mitarbeiter zu etablieren.“
Wie wichtig in diesem Zusammenhang ein kontinuierliches 

Engagement ist, hat man auch bei der KG EOS Holding GmbH & 
Co erkannt. Das Finanzdienstleistungsunternehmen ist in den 
Geschäftsfeldern Forderungsmanagement, Marketing-Informatio-
nen, Risiko-Informationen und Payment Services aktiv. Seit eini-
gen Jahren verfolgt EOS in Sachen Human Resources konsequent 
einen nachhaltigen Ansatz.

„Unsere Personalarbeit leitet sich direkt von der Unternehmens-

Frisches Obst vom Bio-Bauern

„Langfristiges Investment mit hoher Wahrscheinlichkeit der Wiederauszahlung“

Der Begriff ist zwar in aller Munde – 
trotzdem: Was verstehen man unter 
nachhaltiger Personalarbeit? 
Despeghel: Das ist ein Themenkomplex, 
bei dem es nicht um kurzfristige Im-
pulse und einzelne Aktionen wie etwa 
einen Lauftreff geht. Vielmehr sollten 
Unternehmen eine Kultur entwickeln, 
die den Mitarbeitern hilft, individuelle 
Maßnahmen umzusetzen - zum Beispiel 
im Bereich der Vorsorge. Dazu gehört 
eine langfristig ausgerichtete Fitness- 
und Ernährungsstrategie ebenso wie 
Aspekte, die sich mit der Work-Life-Ba-
lance und der persönlichen Weiterent-
wicklung des Personals befassen. Hier 
haben uns die USA und die skandina-
vischen Länder einiges voraus. Studien 
aus diesen Ländern belegen, wie wichtig 

es für die langfristige Leistungsbilanz der 
Mitarbeiter ist, wenn diese sich an ihrem 
Arbeitspatz wahrgenommen und wohl 
fühlen. Das hat einen Effekt, der erheblich 
mehr bewirkt als zum Beispiel eine kurz-
fristige Reduzierung des Krankenstands.

In vielen Unternehmen ist derzeit das 
Geld knapp – gehören solche Projekte 
nicht in den Bereich des verzichtbaren 
Luxus?
Despeghel: Auf keinen Fall. Deutsche 
Unternehmen haben hier wichtige Haus-
aufgaben zu erledigen. Bedenkt man, 
dass wir aufgrund der demographischen 
Entwicklung im Jahr 2030 kaum noch 
Personen unter 30 haben werden und die 
Rentenphase sich wohl bei einem Alter 
ab 70 Jahren einpendeln wird, zeigt das, 
wie wichtig es ist, auch bei Personen, die 
das 50. oder 60. Lebensjahr überschritten 
haben, die volle Leistungskompetenz zu 
erhalten. Unternehmen, die sich heute 
um solche Fragen kümmern, sichern ihre 
Zukunft. So gibt es Untersuchungen, die 
belegen, dass ein präventiver Lebensstil 
das Risiko von Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen um 70 Prozent reduzieren kann. Und 
statistisch ist von den heute 50-Jährigen 
jeder zweite in den nächsten 10 Jahren 

Drei Fragen an 
Dr. Dr. Michael 
Despeghel, Sport-
wissenschaftler, 
Buchautor und 
Fitnesscoach.
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von einer Herz-Kreislauf-Erkrankung 
betroffen. Daneben gilt etwa jeder zwei-
te Manager als Burn-out-gefährdet.

Zahlen, die im Prinzip jeden den-
kenden Menschen zu vorbeugen-
den Maßnahmen bewegen sollten. 
Dennoch kümmern sich viele nicht 
um dieses Thema. Warum sollte sich 
das gerade durch eine Initiative des 
Arbeitgebers ändern?
Despeghel: Viele Menschen – auch und 
gerade in Führungspositionen - sind 
mit dem Thema überfordert. Das sieht 
man nicht zuletzt daran, dass sich an 
Einmal-Angeboten von der Rückenschu-
le bis zum Stressreduktions-Seminar 
in der Regel vor allem die Mitarbeiter 
beteiligen, die sowieso schon fit sind. 
Die anderen sind jedoch die eigentli-
che Zielgruppe und die erreicht man 
nur, wenn im Unternehmen langfristig 
eine entsprechende Kultur etablie-
ren wird. In Unternehmen, die diese 
aufrechterhalten, partizipiert ein hoher 
Prozentsatz der Angestellten an entspre-
chenden Programmen. Für die jeweilige 
Firma ist das ein langfristiges Invest-
ment mit hoher Wahrscheinlichkeit der 
Wiederauszahlung.
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